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120 Jahre Kaiser Franz Josef Spital



Baubeginn Juli 1887

Fertigstellung des ersten Pavillons (60 Betten) und 
Belegung mit Blatternkranke am 22. Oktober 1888

Zwei weitere Pavillons für 40 und 60 Betten
wurden im Herbst des Jahres 1889 eröffnet und belegt

1891 konnten alle geplanten Pavillons 
in Betrieb genommen werden 

Am 27. Oktober 1891 erfolgte die feierliche Eröffnung des 
k.k. Kaiser Franz Josef Spitals durch Se. Majestät den Kaiser

Kurze Baugeschichte



Präsentationszeichnung des Architekten Michael Fellner
um 1886



Pavillion A

„Stöckl“

Erste Bauzeichnung auf einem Plan aus den 1880er Jahren

Pavillion B Epidemiespital

Triesterstrasse



Pav. C

Pav. APav. B

Aus dem Neuigkeitsweltblatt :

Wohngebäude



Aus einem zeitgenössischen
Stadtplan

Epidemie Spital
im Bereich des heutigen 
Martin Luther King Parks

k.k. Kaiser
Franz Josef

Spital



Text einer Votivtafel im Kaiser Franz Josef Spital





Badhaus

Küche





Der Monarch besichtigt den Pavillon G



Administrationsgebäude

Bauzeichnungen 
Architekt Michael Ignaz Fellner (1841-1912) 



Pav D, E, F Pav G



Küche

Kapelle

Leichenhaus



Fotografie aus dem Jahr 1892



Albine Pecha, eine 22-jährige 
Krankenschwester

und der 32-jährige Internist 
Hermann Franz Müller

starben im
Oktober 1898 

im Kaiser Franz Josef Spital
an der

Lungenpest

Die erste Herausforderung für das neue Spital
Oktober 1898

Die Pest im Kaiser Franz Josef Spital



Dr. Albrecht

Institutsdiener Barisch

Dr. Pöch

Dr. Ghon

Dr. Müller

Die Hauptakteure das Dramas 
auf einer zeitgenössischen Zeitungsillustration

Die Bakteriologie an der Klinik Nothnagel
im Allgemeinen Krankenhaus in Wien





Böse Karikaturen in den Wiener Zeitungen



Die letzten Opfer des schwarzen Todes 
in Wien 



Lehrspital seit 1903
In diesem Jahr erhielt Prof. Dr. Georg Lotheissen
(Vorstand des Chirurgischen Abteilung von 1902 - 1935) 
als erster von der Medizinischen Fakultät die Genehmigung 
Vorlesungen und Kurse 
abhalten zu dürfen.

Lotheissen bei einer 
Ösophagusresektion
1932



1906 
Bauliche Erweiterung durch eine Spende des 

Kaiserlichen Rates Bernhard Pollak

Pavillon H und I
„Kinderpavillons“

Eröffnung am 18.06.1906 (Geburtstag des Kaisers)



„Kinderpavillons“
H und I

Pav. H



Wichtige Neuerungen ab 1909:

Anstellung eines Facharztes für „Kehlkopf- und Nasenkrankheiten“
und Einrichtung eines Röntgenlabors im Jahr 1909.

Ab diesem Zeitpunkt entstanden auch Spezialambulanzen für

Augenheilkunde 1911
Frauen-Ambulanz 1917
Neurologie 1924
Dermatologie 1928
Urologie 1929
Kieferchirurgie 1950

Nach dem 2. Weltkrieg entstanden aus einigen dieser Ambulanzen 
bettenführende Stationen. 
Lange Zeit waren dies die einzigen Spezialabteilungen im Umkreis
von Wien.





1914

Das k.u.k. Kriegsspital Nr. 2 bei der Spinnerin am Kreuz
Im Hintergrund das Kaiser Franz Josef Spital 

Kaiser Franz Josef
Spital



Grosse Kunst aus dem KFJ

Herbert Boeckl im Seziersaal 1931





Die Anatomie, 1931



Das 
k.k. Kaiser Franz Josef Spital,
Franz Josef Spital
oder Triesterspital
auf 
Ansichtskarten











Wöchnerinnenheim „Lucina“
Knöllgasse 22-24

Im Jahr 1939 dem KFJ angeschlossen.
Krankenpflegeschule von 1959 bis 2004



Wöchnerinnenheim „Lucina“
Knöllgasse 22-24

1907



Feuerwehrplan aus dem Jahr 1935

Serotherapeutisches
Institut

Lucina

Epidemie
Spital



Hinweisschilder
Ecke Kundratstrasse / Triesterstrasse



Pav. A

Kapelle



KFJ im Jahr 1946

Das „Robert Koch Krankenhaus“ erhielt 1944/45 
143 Bombentreffer. Dabei starben 13 Menschen.
Von den 42 Objekten des Spitals wurden 6 total zerstört.
Kein einziges Gebäude blieb unversehrt.



Die 1950er und 1960er Jahre

Pav. G Chirurgie

Pav. H



Pav. D

Pav. G



Pav. D





Luftaufnahme 1956



SMZ Süd 2010



Die Zukunft

Geriatriezentrum

Pathologie

Wirtschaftshof

Mutter-Kind- und 
OP-Zentrum

Allgemeine Schule
für Gesundheits-
und Krankenpflege

Konservatives 
Zentrum


